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Nie Lli pper - KaWrop he lm Zeit
SeindSiplomalen oder Rilitärmiisivn an Nord - Warum werden die Mehlen verborgen ? - Wie sich das Unglück abspielte

Lissabon , 26 . Febr . Der am Montag erfolgte Absturz des
Clipperslugzeuges bei der Landung aus dem Tejo stellt sich offenbar
als eine Katastrophe besonderer Bedeutung heraus , und zwar wegen
der Personen , die das Flugzeug benutzten . Vorläufig freilich halten
die Behörden noch den Schleier des Geheimnisses darüber gebreitet .
Obwohl bisher noch nichts über die Namen der Opfer des Clipper -
Unglücks bekanntgegeben wurde , werden gerüchteweise schon einige
Namen genannt . So behauptet man , der USA . - Botfchafter in der
Türkei , Lorenz Steinhardt , habe sich an Bord des Flugzeuges
befunden . Auch Frau T f ch i a n g k a i f ch e k , die sich nach Eng -
land begeben wollte , wird in diesem Zusammenhang genannt . Der
ehemalige polnische General S i k o r s k i soll zu den Schwerverletzten
gehören . Getötet wurde angeblich noch der frühere britische Bot -
schafter in Berlin und dann in Paris , Sir Erik P h i p p s. Andere
wieder wallen wissen» es habe sich eine nordamerikanische oder fowjet -
russische Militärmission an Bord des Clippers befunden .

Wie die Katastrophe geschah, schildern jetzt Augenzeugen . Dar -
nach suchten am Montagnachmittag schwere Regenböen mit Blitz
und Donner die portugiesische Hauptstadt heim . Während der Täm -
mernng erschien der riesige Hankee - Clipper N. C. 18—603 über dem
Wasserslughasen Cabo Luive in der Tejo -Mündnng . „Alles in
Ordnung , wir wassern " , wnrde von Bord des Flugzeuges gefunkt .
Man hörte das deutliche Gebrumm der vier Motore , wäbrend das
Flugzeug in die vorgeschriebene Linkshaltung ging . Plötzlich er -
loschen die Lichter in der Kabine und die linke Tragfläche berührte
das Wasser . Mit gewaltigem Getöse schlug der 42 Tonnen schwere

0 Clipper sofort aufs Wasser . Innerhalb weniger Sekunden ver -
schwand das Flugzeug , nur eine riesige Wassersäule hinterlassend ,
in den gelben Fluten des vom Sturm aufgewühlten Flusses . Es
war genau 18.47 Uhr . Das Motorboot der Flughasenverwaltung
raste fizfort zur Unglücksstelle. 15 von den 39 Insassen wurden ge¬
rettet . Einer davon starb nach wenigen Stunden .

Alle übrigen wurden aus dem aufgerissenen Flugzeugrumpf
herausgespült und als Leichen meerwärts getrieben . 13 mehr oder
minder schwerverletzte Fluggäste , darunter vier Frauen , wurden in

ein Krankenhaus gebracht . Hier stattete ihnen der portugiesische
Innenminister einen Besuch ab . Ministerpräsident Salazar läßt sich
ständig über das Schicksal der Verletzten unterrichten . Die Ursache
des Unglücks tonnte noch nicht geklärt werden . Bei den verletzten
Franen soll es sich um VarietS - Stars aus den Ver . Staaten han -
deln . Im übrigen wird über die Insassen des Flugzeuges jede
Auskunst verweigert . Tie nordamerikanische Gesandtschaft hat von
den portugiesischen Behörden die strengste Geheimhaltung über alle
mit dem Flugzeugunglück zusammenhängenden Einzelheiten gefordert
und durchgesetzt. Der Schauplatz der Rettungsarbeiten ist strengstens
abgesperrt . Portugiesischen Bildberichterstattern wurde das Photo -
graphieren verboten , alle Veröffentlichungen über das Unglück unter -
liegen in Portugal einer strengen Vorzensur . Tie Liste der Passa -
giere ist nicht zu erhalten , sowohl die amerikanische Luftverkehrs -
gefellschaft wie die USA . -Gefandtschast weigern sich , über die ver -
unglückten Personen Angaben zu machen . Die Gesandtschast erklärt ,
die Namen der verunglückten Passagiere würden vom Außenmini -
sterinm in Washington bekanntgegeben werden . Es gibt Filmausnah -
men vom Absturz des Clipper über dem Wasserslughafen am Tejo ,
aber den Reportern sind die Kameras abgenommen und die Filme
vernichtet worden . Ter Clipper stand unter dem Kommando des
Kapitäns Snllivan . Ties ist ein besonders ersahrener Pilot , der
schon seit Monaten nicht mehr im Transatlautikdienst beschäftigt
wurde und sicherlich nur deshalb wieder verwandt wurde , weil es
besonders wichtige Personen zu befördern galt .

Tie Bergungsarbeiten wurden auch am Donnerstag fortgesetzt.
Der vierte Motor wurde geborgen . Außerdem gelang es , durch
Hebekrane den hinteren Teil des Flugbootes aus dem Wasser zu
bringen . Hier würden die restlichen 18 Leichen vermutet , bisher
aber nicht gefunden . Dafür wurden im weitesten Umfang Dokumente
und Korrespondenzen angeschwemmt .

In der Nähe der jetzigen Unfallstelle hatte sich ein gleiches
Unglück vor wenigen Wochen ereignet . Damals erplodierle ein
Apparat ' der British Overseas Airways , wobei 13 Personen » ms
Leben kamen . Genaue technische Untersuchungen werden durch Fach -
leute angestellt werden .

Sm Osten erfolgreiche Abwehe unö Gegenstöße
Erbitterte Kämpfe südlich und nördlich Srel - Schwere Feindverlufte in Mitteltunefien

Aus dem Führerhauptquartier , 26. Febr . Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Am Kuban - Brückenkops und an der Mius -Front fanden gestern
bei anhaltendem Tauwetter nur Kampfhandlungen von örtlicher
Bedeutuug statt . Im Raum südwestlich Jsjum warsen die angrei -
senden deutschen Divisionen den geschlagenen Feind weiter nach
Norden und Nordosten zurück. Mehrere sowjetische Kampfgruppen
wurden eingeschlossen, andere starke Truppenverbände zerschlagen .
Tie Gefangenen - und Beutezahlen wachsen. Westlich der Linie Char -
kow—Kursk kämpfen unsere Truppen in elastischer Kampfführung
mit vordringenden feindlichen Kräften . Kampf - und Nahkampfflie -
gergefchwader zersprengten feindliche Panzerspitzen sowie Truppen -
ansammlungen in den Bereitstellungsräumen und bombardierten
mit nachhaltiger Wirkung Nachschubbewegungen der Sowjets auf
Bahnen und Straßen .

Südlich und nördlich O r e l haben haben sich unsere Divisionen
in sehr harten Abwehrkämpsen wiederum hervorragend geschlagen.
Der Feind , der mit neu herangeführten Infanterie - und Panzeroer -
bänden auch gestern , besonders nördlich Orel , angriss , wurde in
schweren Kämpfen abgewiesen . In einigen Einbruchsstellen danern
die Kämpse noch an . Die Somiets erlitten erneut empfindliche Men -
fchen - und Panzerverluste . Südlich des I l m e n s e e s dehnte der
Feind seine starken Angriffe aus weitere Frontabschnitte aus . Die
mit überlegenen Infanterie - und Panzerkräften -vorgetragenen An -
griffe scheiterten unter blutigen Verlusten . Ein eigenes örtliches
Angrisfsnnternehmen im Raum südlich des Ladogasees erreichte die
gesteckten Ziele . Gegenstöße des Feindes blieben ersolglos .

Deutsche Kampffliegerverbäüde versenkten in den Gewässern des
Rordkap aus einem nach Osten lausenden Geleit,zng nach bisher vor -
liegenden Meldungen einen Frachter von 6000 BRT . und beschädig¬
ten dnrch Bombentreffer vier weitere Schiffe .

An der nordafrikanifchen Front wurde das Anqrisfsunternehmen
in den mitteltunesische » Bergen abgeschlossen. Starke USA . - und
englische Verbände wurden zerschlagen oder schwer angeschlagen . In

NIM, ms dem Feinde miftl!
Rolf Bade schreibt in „ Männer am Feind " : Ein Stoßtrupp des

Reserve - Jnsanterie -Regiments 74 hatte das Unglück, in der sraii -
zösischen Stellung im

'
Weltkrieg 1916 abgeschnitten nnd gefangenge¬

nommen zu werden . Bei dem Verhör stellte der französische Dol¬
metscher - Offizier an einen Gefreiten das Ansinnen , ihm auf einer
deutschen Stellungskarte die MG .-Stützpnnlte und den Standort
der Gefechtsstände der Trnppenstäbe zu zeigen. Der Gefreite gab
dem Offizier die stolze Antwort : „Wie lönnn Sie von mir so etwas
verlangen ? Sie vergessen, daß ich meinen Fahneneid geschworen
babe !" '

_ .
So ist der deutsche Soldat ! Nichts , was den. Feinde nützt. i,t

seine Parole . Dieses soldatische Gnich gilt auch für die Heimat «

front , sür die Männer wie für die Frauen . Es ist gerade das Ge-

sek des totalen Krieges überhaupt , von dem Ludendorfs schreibt '

„Der totale Krieg ist unerbittlich . Er fordert von Mann und Frau
das Aeußerste , er wendet sich nicht nur gegen den Mann , sondern \
auch gegeu die Frau , die ihre Kinder bedroht , ihren Gatten gesähr -
det sieht. Sie ist es , die unermeßlich seelische Stärke für die Ge¬

schlossenheit des Volkes zu betätigen hat . " >LP .

diesen Kämpfen , bei denen der Feind hohe blutige Verluste hatte ,
wurden insgesamt fast 4000 Gefangene eingebracht , 235 Panzer , 169
Panzerspähwagen und 160 Geschütze und Selbstfahrlafetten erbeutet
oder vernichtet . Sturzkampfflugzeuge griffen mit gutem Erfolg
erneut Gebirgsftellungen des Feindes an . Bei einem Angriff schnel -
ler deutscher Kampsslngzenge auf einen vorgeschobenen Stützpunkt
an der Südostsront wurde eine größere Zahl feindlicher Flugzeuge
am Bode » vernichtet oder beschädigt.

Britische Flugzeuge warfen in der vergangenen Nacht vorwiegend
auf Wohnviertel einiger Orte in West - und Südwestdeutschland
Spreng - und Brandbomben u . a . aus das Stadtgebiet von Nürn -
berg . Tie Bevölkerung hatte Verluste . Sechs der angreifenden
Bomber wurden abgeschossen.

Me zones , der Rnanzdiktator der «SA.
Wer ist der mächtigste Mann in USA . ? Wer führt das Steuer

des Dollarkapitalisniiis durch die Klippen der Rooseveltschen Kriegs -
Politik ? Das „ mi>thische Monstrum "

, der Drache , der das Geld und
Gold der USA . bewacht , so schreibt „The Nation " ist Jesse Jones .
Aus Texas gebürtig , schon mit 30 Jahren mehrfacher Millionär ,
herrscht der heute Neuuundsechzigjährige , der „Pfandleiher der Welt ",
wie ihn American Merenry nennt , über mehr als ein Drittel aller
Häuserhypotheken der USA ., besitzt 30 v . H. aller Wertpapiere der
Eisenbahnen nnd mehr als 7 v. H. des Stammkapitals aller nord -
amerikanischen Versicherungsbqnken . Nahezu drei Viertel aller neu «
gegründeten Rüstungsbetriebe hat Jones finanziert . Er hat eine
größere Finanzgewalt , als irgendein Mann jemals in USA . be -
sessen hat .

Jones kam durch den ehemaligen Vizepräsidenten der USA . John
Nance Garner in die Roosevelt -Politik . Als Staatssekretär des
Handels nnd als Verwalter der Bundesanleihen gibt er in allen
Finanzfragen , die das Kabinett behandelt , den Ausschlag . Als iin
Jahre 1939, da Roosevelt seine Vorbereitungen zum Kriege traf
und Jesse Jones zur Finanzierung der Rüstungsbetriebe benötigte ,
das Gesetz vor den Kongreß kaiu, das die Reconstrnction Finance
Corporation von allen Einschränkungen befreien und ihr » olle
Handlungsfreiheit nach dem Ermessen Jones ' zubilligen sollte,
stimmte int Senat keiner und im Repräseiitantenhaus stimmten nur
siebe » Mitglieder dagegen . Durch dieses Gesetz wurde Jesse Jones
der F i n a n z d ! k t a t o r der USA .

„Meine ganze Arbeitsphilosophie besteht ans einer einfachen
Regel "

, sagt Jones . „Wenn Sie etwas für einen Dollar kaufen
und es für einundeinviertel Dollar verkaufen , so können Sie nichts
verlieren . Wenn Sie dein durchschnittliche» Amerikaner Geld lei-

• be» , dann können Sie sicher sei » , daß er es zurückzuzahlen wünscht.
Ihr einziges Problem ist , ihm zu helfe » , den Weg zur ZntAckzah-
lnng zu finden "

, meint Jones . Der Krieg ist für Jesse Jones , «Te
er selbst zugibt , nur insofern nnd so lange interessant , als er ihm
sichere Geschäfte garantiert , also die „üblichen Geschäfte" Man kann
nicht behaupten , daß sich Jones diesen Krieg gewünscht hat , um
noch mehr zu verdiene » . Dazu ist er viel zu vorsichtig. Es ist . me
es deutlich die Entwicklung des Verhältnisses zwischen Jones und
Roosevelt zeigt , vielmehr so , daß Roosevelt seinem Finanzmann
Jones erst das Kriegsgeschäft schiiiackhaft machen mußte . Um sich
in diesen Kriegsgeschäften möglichst weit zu sichern , zweigte - sie
Jones von der RFC . ab nnd gründete im August 1910 die Defense
Plant Corporation , die ebenfalls Jones untersteht und vor allem
die Herstellung synthetische » Gummis , Aluminiums und Magne -
sinins -zu finanzieren hat . Die Schwierigkeiten , die die USA . heute
auf deni Gebiete des Gummis bedränge » , werden durch das Wider -
streben Jones '

, riesige Summen in die künstliche Herstellung zu
stecken , immer größer . „Ich bin gegen diese Investierung von Mil¬
lionen von Dollar , um eine Industrie zu entwickeln, die »ach dem

Ohne Gefahr machen sich keine weltgeschicht¬
lichen Umformungen .

Helmuts von Moltke

Der Ruf zur Toialmobilmachung Europas
Die 23 Programmpunkte zur Grundlage der geistigen Erneuerung Europas geworden

Berlin , 26 . Febr . Die Proklamation des Führers aus Anlaß
der Parteigründungsfeier hat in der Presse des Auslandes ein sehr
starkes Echo gefunden . Tie Berichte nehmen überall in den Zeitungen
Europas die Frontseiten ein und werden lebhaft kommentiert .
Besonderen Eindruck hat die Ankündigung des Führers gemacht,
daß im ganzen Europa nunmehr alle Kräfte mobilisiert werden , wie
das auf dem europäische » Kontinent noch nie geschehen ist . Im ein -
zelnen liegen folgende Pressestimmen vor :

Italien : Mit de » Worte » : „Tie vollständige Mobilmachung
der Kräfte Europas ist die absolute Gewähr für den sicheren End¬
sieg

"
, faßt „Popolo di Roma " den wesentlichsten Inhalt der Führer -

Proklamation zusammen . „Deutschland wird seinen Feinde » die
niiinißverstäiidliche Antwort geben , die ihnen gebührt "

, überschreibt
„Messaggero " die Meldung aus München . Beide Blätter heben die
Erklärung des Führers stark hervor . Deutschland werde in nn -
löslichem Bündnis mit seinem Kampfgenossen die vollständige
Mobilisierung der geistigen und materiellen Kräfte Europas durch-
sichren. Der Hinweis Adolf Hitlers , das Judentum werde sich auch
diesmal in seinen Erwartungen , sein Ziel erreicht zu hoben , ent -
täuscht sehen, wie es sich nach der ersten Winterschlacht im Osten
enttäuscht gesehen habe , wird lebhaft unterstrichen .

Rumänien : Die Proklamation des Führers bezeichnet
„Porunca Brem ! " als eine außerordentliche Botschaft an seine Mit -
arbeiter , an das deutsche Volk nnd a » die europäische Welt , als eine
politische Kundgebiiiist von größter Bedeutung für die im Anlauf
befindlichen Ereignisse . „Wir finden in dieser Proklamation "

, so
schreibt das Blatt , „denselben ungebrochenen Kampfeswillen und das -
selbe Vertraten in den Sieg wieder , das die kraftvolle Persönlich -
teit , de » Führer , kennzeichnet . "

Bulgarien : „Utro " schreibt : „Im Kamps ' gegen den Bolsche-
wismus werden nicht nur alle moralischen und materiellen Kräfte
Deutschlands total mobilisiert , sonder» auch die Kräfte ganz Europas .

"
Das Vertrauen der Welt zum Nationalsozialismus werde immer
größer nnd das aMiüdische Bewußtsein nehme unter allen Völker »
zn . Dadurch werde der Weg zu einer Einigung aller europäischen
Völker angebahnt .

Sl o w a k e i : „Wie immer ist der Führer von einem fanatischen
Glauben an den Sieg beseelt, weil er die Kraft seines Volkes und

die Hilfsquellen kennt , die ihm zur Verfügung stehen"
, schreibt

„Gardista " .
Kroatien : „Hrvatski Narod " stellt besonder? heraus , daß die

25 Punkte des Programms der NSDAP . Zur ideologischen Grund -
läge nicht ftur Deutschlands , sondern der g e i st i g e n Erneue -
r n n g ganz Europas geworden seien .

Serbien : „Obnova " schreibt dazu , daß das serbische Volk
volles nnd allseitiges Verständnis für den Kampf Ddutschländs habe .
Im Bewußtsein und in der Erkenntnis der eigenen Lebsüsr ^rbui '.dcn-
heit mit Europa würde Serbien , im Rahmen seiner Kri .

' te seinen
Beitrag sür den Sieg über die Plntokratie und de » Bolschewismus
leisten .

Spanien : „Die Worte Adolf Hitlers sind der beste Beweis
für die Stärke des Nationalsozialismus "

, schreibt „Jnsormaciones " .
„ Im Osten entscheidet sich Deutschlands und Europas Schicksal" , er-
klärt „Alcazar "

. indem es die Worte des Führers „das Ende muß
nnd wird unser Sieg sein" hervorhebt . „Pueblo " erblickt in d£it
Worten Adolf Hitlers , „Deutschland wird seine Kräfte in r !-?gekair>i-
ten Ausmaßen entfalten " und „mir werden alle geistigen und
moralischen Werte Europas mobilmachen " den Beweis für den
festen Glauben des Führers an den Endsieg des neuen Europas
über Bolschewismiis und Plutokratien .

Schweden : In Stockholni bringen die Zeitungen zum Teil
über die ganze Seite gehende Ueberschristen, die Kernsätze aus der
Proklamation darstellen . „Dagens Nyheter " Schlagzeile lautet z . B . :
„Hitler : Ganz Europa wird mobilisiert .

"

Frankreich : Der „Petit Parisien " schreibt: „Adolf Hitler
proklamiert de » unerschütterlichen Willen des deutschen Volkes , bis
zum Endsieg zu kainpsen "

, ebenso . hebt der „Matin " hervor : „Der
Führer proklamiert seine Gewißheit des Sieges .

"

Ja p a n : Der „Asahi " überschreibt seine » Bericht : „Totalmobil -
machung ganz Europas wird dnrcbaesührt — Große historische Auf -
gaben harren ihrer Lösung — Ostfront ist Schlüssel zu Sieg oder
Niederlage . " „Mainitschi " legt Nachdruck auf die Entschlossenheit

' zur Ausrottung der Juden . Auch „Tokio Shimbiiii " unterstreicht die
Bedeutung , welche der Führer erneut der Ueberwindung der jüdische»
Weltherrschaft beimißt .
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Kriege nichts anderes als ein Problem für uns ist" , erklärte Jones .Und der Kongreß pflichtete ihm bei. Jones sieht hier keine Profite .
Jones RFC . — Reconstruction Finance Corporation — begannals reines Leihinstitut , dann aber wurde sie bald zu dem groß -

ten Unternehmen der USA ., indem sie sich in die Rüstungsindustrie
einschaltete und den Kongreß als eine Art von Zutreiber akzep-
tierte . Wurde der erste Weltkrieg von Wallstreet finanziert , soder gegenwärtige von der RFC ., wobei Jesse Jones als der „Staats -
kapitalist Nr . I "

, als Hauptfigur erscheint . Die RFC . ist autorisiertworden : Erstens : Geld zu Kriegszwecken an jede Gesellschaft zu ver -
leihen ; zweitens : Auf Ersuchen des Verwalters der Bundesanleihenund mit Genehmigung des Präsidenten Fabriken zur Herstellungvon Kriegsmaterial zu kaufen, zu verpachten oder auch selbst zu
errichten : drittens : Die Herstellung selbst zu übernehmen , wenn
es der Präsident für notwendig erachtet . Das bedeutet mit anderen
Worten , daß die gesamte Kriegsfinanzierung der USA .allein in die Hände Roosevelts und Jones gelegt worden
ist . Dadurch ist in der Tat die Macht des Geldes , die in USA . als
Schutz des Parlamentes gegen Uebergriffe der Exekutive galt , an
die Exekutive ausgeliefert worden . Hierin und in nichts anderem
liegt der Grund des Rooseveltschen Auftretens gegen den Kongreß ,den kein anderer als Jesse Jones als leichte Beute dem Präsiden -
ten der USA . vor die Füße legte . Es ist somit kein Wunder , daß
Roosevelt in dankbarer Erwiderung die RFC ., die im übrigen von
jeder direkten Kontrolle durch den Kongreß , also insbesondere durchden Finanzausschuß des Senates , befreit worden ist . auch von jeder
Rechnungsprüfung durch den Obersten Rechnungshof — General
Acconnting Office — völlig befreite . Jones ist der wahre Domp -
teur des Kongresses.

So viele Gemeinsamkeiten bei Jones und Roosevelt auch festzu-
stellen sind, so besteht doch zwischen beiden ein großer Unterschied :
Jones ist die Vorsichtigkeit in Person . Dies hat ihm auch stets das
unbegrenzte Vertrauen seiner Geschäftspartner und des Kongresses
eingetragen . „Wenn ich spielte , spielte ich immer nur mit den über -
schüssigen Marmeln . Niemals habe ich den Bestand anzugreifen
gewagt "

, sagte Jones einmal . Der Unterschied zu Roosevelt . dem
unberechenbaren Spieler und bedenkenlosen Politiker , liegt auf der
Hand . Er hat es zwar fertiggebracht , Jesse Jones als Mittel zum
Zweck seiner Macht zu benutzen , indem er ihm gern das USA .-Jdeal
des „freien G ?schästsunternehmens " beließ ; aber darauf ließ sich
Jones nur so lange ein , als der Krieg ihm immer noch ein über -
sichtliches, sich nicht in vagen Zukunftsspekulationen verlierendes
Geschäft bedeutete . Jedenfalls ist die Abhängigkeit Roosevelts von
Jones größer als die Abhängigkeit des Mr . Jones vom Präsiden -
ten der USA . Die Ansicht Jones '

, daß die Reconstruction Finance
Corporation ein Ziel und kein Weg sei , besagt alles , was sich Jones
wünscht : Die Sicherstellung seiner Banken , Hotels , Radiostationen ,
Zeitungen , Versicherungsgesellschaften und vor allem seines Grund «
besitzes in Fort Worth . Dallas und Houston gegen die sich möglicher -
weise aus den Spekulationen Roosevelts ergebenden Zusammen -
brüche während dieses Krieges und in der Nachkriegszeit . Neber der
Politik Roosevelts schwebt die Möglichkeit , daß sich Jones eines
Tages , wenn der Krieg ihm, leine großen Dollargeschäfte mehr zu
versprechen scheint, auf seinen „Bestand " zurückzieht. Roosevelt fing
Jones : aber Roosevelt ist auch ein Gefangener des Mannes , den
seine Feinde den „Ten Per Cent Jones " nennen .

„Gandhi wirö das Fasten überstehen"
Stockholm, 26 . Febr . Gandhis Gesundheitszustand wies eine

leichte Besserung auf . Am Mittwoch hat ein Quäker . Mr . Alexan -
der , als erster Europäer Gandhi einen Besuch abstatten können .
Nach dem Besuch erklärte Alexander , man könne damit rechnen ,
daß Gandhi die Folgen des Fastens gut überstehen werde . Gandhi
mache bereits Pläne über seine Tätigkeit nach dem Fasten , das er
auf drei Wochen angesetzt hatte . Von dieser Frist seien noch fünf
Tage übrig . Gandhi verbringt die Fastenzeit auf einem Rollbstt .
Indische Pesncher dürfen drei Minuten bei ihm bleiben . Gandhi
erteilt Antworten im Flüsterton und ist kaum zu verstehen .

Der Jndienminister Amery erklärte im Unterhaus unter Bei -
fallskundgebungen , daß die britische Regierung mit der Entscheidung
der Regierung in Indien , Gandhi nicht freizulassen , vollkommen
einverstanden sei. Er sagte n . a . : „ Es kann keine Rechtfertigung
für die Freigabe .von Männern geben , die kein Zeichen dafür gege-
ben haben , daß sie ihre verbrecherischen Absichten aufgeben wollen ".

Mit Pfeil und Bogen gegen britische Polizei
Lissabon, 26 . Febr . Fünf Polizisten find, wie „Daily Mail " be-

richtet , im Norden des Biharstaates verletzt worden , als indische
Nationalisten sie zum Gefecht stellten . Die Inder waren wegen des
Wafstnverbotes mit Pfeil und Bogen angetreten und hatten einen
Hügel unweit der Ortschaft Dunke besetzt , von wo aus sie die
Polizisten angriffen .

Stalin bestätigt dem Bischof von Canterbury . un¬
ermüdliche Tätigkeit für den Bolschewismus"
Berlin , 26 . Febr . Stalin hat dem Moskauer Nachrichtendienst

zufolge dem durch seine bolschewistische Liebedienerei berüchtigten
Bischof von Canterbury auf dessen Glückwunschtelegramm zum
25 . Jahrestag des Bestehens der bolschewistischer Roboter -Armee ein
Danktelegramm gesmcht, in dem er diesem für die „unermüd¬
liche Tätigkeit für den Bolschewismus " seinen Dank
ausspricht .

Der Schlußstrich unter den PapenProzeß
Ankara, 26. Febr . Das Appellationsgericht bestätigte am Don -

nerstag das Urteil deZ Obersten Kriminalgerichts gegen die an dem
Attentat gegen Papen beteiligten Angeklagten . Es handelt sich
um die beiden Bolschewisten Pawlow und Kornilow , »die zu je 16
Jahren und 8 Monaten Zwangsarbeit verurteilt wurden und um
die Türken Abdurahman Sayman und Suleiman , die beide zu zehn
Jahren Gefängnis verurteilt wurden .

Die Bambusblüte, Englands Hoffnung in Burma
Genf , 26 . Febr . Die Spekulationen der Briten auf neue Bundes -

genossxn sind schon sprichwörtlich geworden . Diesmal muß ein an -
gebliches Naturwunder herhalten , für britische Zwecke ausgeschlachtet
zu werden . „Daily Telegraph " läßt sich nämlich von der nord -
burmesischen Front berichten , daß in Burma zum erstenmal seit
30 oder 40 Jahren der Bambus blühe — und daß dieses Natur -
wunder der Kriegführung Englands in diesem Raum von großem
Nutzen sein könne. Von jeher sei das Blühen des Bambus das
Anzeichen für eine bevorstehende Hungersnot gewesen. Dies erkläre
sich ganz einfach daraus , daß gleich im Anschluß an die Bambus -
blüte eine Rattenplage einsetzt, die dann aber nicht nur die
Bambussaat vertilge , sondern auch in den für die Versorgung
außerordentlich wertvollen Reisfeldern Unheil stifte . Damit aber
nicht genug , gleich nach der Blüte verfaulten die Bambusstauden ,
so daß deni Land damit das einzige vorhandene Baumaterial ge-
nommen wird . Diesen verrückten Illusionen der Briten kann man
nur hinzufügen , wenn Lächerlichkeit töten könnte . . .-

Churchills Vortragsreise, ein Riesengeschast
Stockholm, 26 . Febr . In der Zeitschrift „American Mercury "

enthüllt der amerikanische Impresario Louis I . Alber Einzelheiten
über eine Vortragsreise , die Churchill im Jahre 1931 in den USA .
durchführte . Der jetzige englische Premierminister erhielt dafür
50 000 Dollar bar und außerdem wurden sämtliche Auslagen für
ihn , seine Frau und seine Tochter erstattet .
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Spkltner in Karlsruh «.

Neuseeland unterstellt sich der ASA. Macht
Militärische Abmachungen ohne Einverständnis Londons - Die Vorstufe zur Aebereignung des Empires

Tg . Stockholm , 26. Febr . Die eindeutigen Feststellungen vonoffizieller Seite zur Ankündigung der Ausdehnung des USA .- Stütz -
Punktsystems haben nun eine direkte Antwort , bezeichnenderweisenicht von England selbst, sondern von Seiten eines britischen Do -minions erhalten . Die Antwort lautet zustimmend und verrätdeutlich die Auflösungserscheinungen im britischen Reichsgefüge . Der
neuseeländische Gesandte in Washington . Nash , gab , wie Reutermitteilt , in einer offiziellen Rede in Washington seiner Ueberzeu -
gung Ausdruck , daß Neuseeland bereit ist . den USA . das Recht aufständige Flottenpositionen in Neuseeland nach demKriege einzuräumen . Derartige Abmachungen könnten im Rahmeneines gemeinschaftlichen Verteidigungssystems getroffen werden . Nasherklärte , er glaube , seine Regierung sei bereit , noch vor Sckluß desKrieges ein solches Stützpunktsystem mit den USA . zu ermöglichen ,um als erste Maßnahme die Atlantik -Deklaration in die Wirklichkeitumzusetzen. Neuseeland , Niederländisch - Indien ,Australien , England . Indien und die USA . sollten beidiesen Verhandlungen vertreten sein. Die Erklärung von Nash wirdin England kommentarlos wiedergegeben , obwohl man sich in Lon -don ganz bestimmt die Verwirklichung der Atlantik -Deklarationganz anders vorgestellt hatte . Die Tatsache , daß Nash Australien ,Indien und Niederländisch -Jndien als Verhandlungspartner nennt ,kann nur so aufgefaßt werden , daß ein Uebergreifen des USA .-„ Stromlinienimperialismus " auch auf diese rein englischen Bezirkeund die ehemaligen holländischen Besitzungen zu erwarten sei . DieErklärung von Nash ist insofern interessant , weil sie ohne Ein -Verständnis mit der Londoner Regierung die ersteselbständige Aktion eines britischen Dominions über zweiseitige mili -

täusche Abmachungen darstellt . Ganz die gleichen Voraussetzungen

scheinen auch für Afrika gegeben zu fein nach der Nordamerika »
nischen Erklärung , die USA .- Expeditionstruppen hätten sich aus dieDauer auf ihren gegenwätrigen Kriegsbasen niedergelassen . Aufder gleichen Linie scheinen auch die chinesischen Abmachungenzu liegen , die in diesen Tagen mit Frau Tschiangkaischek gere-
gelt wurden .

Bon zwei ASA. Transportern niemand gerettet
' Vigo , 26. Febr . Die Newyorker Korrespondenten der LondonerBlätter bringen übereinstimmend den Bericht nordamerikanischerMatrosen , die man ausgesandt hatte , Ueberlebende der beiden gro -ßen Transporter zu bergen , deren Versenkung im Nordatlantik

'
dieUSA . - Regierung Montag zugegeben hatte . Die Atatrosen teiltenmit , sie hätte niemand retten können , denn die Leute in den Ret -

tungsbooten seien alle an den Rudern zu Tode erfroren ,und im Wasser schwämmen so viele Leichen, daß man sie nicht zäh -len könne. Der Bericht schließt: „ Es war eine der schwersten Kata -
strophen der USA .-Marine ".

Roosevelt hat sich den Magen verstaucht
Stockholm, 26 . Febr . Nach einer Meldung aus Washington hatdas Weiße Haus bekanntgegeben , daß Roosevelt leicht erkrankt sei .Der Präsident leide an einer Magenverstimmung und werde einigeTage im Bett bleiben müssen.
Auch der ägyptische Ministerpräsident ist seit einigenTagen schwer erkrankt und kann seinen Dienstgeschäften nicht nach,

gehen . Ueber die Art seiner Krankheit ist amtlich nichts bekannt
geworden .

Roosevelt will die Juden kämpfen lassen
. Tg . Stockholm , 26 . Febr . Aus Washington wird berichtet , daßsich nordamerikanische politische Kreise nun ernsthaft mit dem Pro -blem einer jüdischen Armee beschäftigen . Eine Streitkraft von200 000 Mann soll als Kerntruppe des „kämpfenden Judentums "
aufgestellt werden . Auch eine jüdische Luftwaffe „zur Teilnahmean der Bombardierung feindlicher Ziqle in Europa " soll , wie esin der Erklärung heißt , gebildet werden .

Bei Giraud in Angnade gefallen
Madrid , 26. Febr . General Giraud hat, so wird aus Algier be -richtet , General Boisseau , den Militärbefehlshaber des D -visions -bezirks Oran , seines Postens enthoben und General Simon zuseinem Nachfolger ernannt . Auch der Präfekt von Oran ist amts -

enthoben worden .

Aus Teheran in Ankara eingetroffen
EH . Rom , 26 . Febr . In Ankara sind 27 Personen aus Teheraneingetroffen . Es handelt sich ausschließlich um Männer in nichtwehrpflichtigem Alter sowie Frauen und Kinder von Achsenangehöri -

gen, darunter sieben Italiener und acht Ungarn .
Die Pest in Kalkutta

Bangkok, 26 . Febr . Wie in Bangkok bekannt wurde, soll in derStadt Kalkutta die Pest ausgebrochen sein. Einzelheiten über den
Umfang liegen noch nicht vor .

BundespräsidentSeiteüber diepolitische (Situationder Schweiz
Berit , 26 . Febr . Bei Eröffnung der Ausstellung „Hundert JahreSchweizerische Postmarken " hielt Bundespräsident Dr . Celio eineAnsprache . ■ Heute sei jeder in der Schweiz davon überzeugt , daßdas Land im Schicksalsgang der Ereignisse noch nie an einem so gefähr -

lichen Wendepunkt seiner Geschichte gestanden hatte . Dennoch habeder politische gerade W -g des Schweizer Volkes und seiner Behör -den , ihr entschlossener Wille , die Schweizer Neutralität aufrechtzu -
erhalten , die Schweiz vor dem Kriege bewahrt . Wie auf militäri -
schein , so habe sich auch auf wirtschaftlichem Gebiet nichts geändert ,was das Land berechtige, die ihm durch die Kriegsverhältnisse auf -
gezwungene Ordnung zu> mildern . Die Landesversorgung , die Lan -
desVerteidigung , die ständig wachsenden Einfuhrschwierigkeiten füralle Produkte, , die Verteilung der Transporte mit den immer grö -ßer werdenden Schwierigkeiten in der Aufrechterhaltung und im
Abschluß von Wirtschaftsabkommen mit ' den kriegführenden Staatenhätten tief in die öffentlichen Finanzen eingegriffen . Ueber die Zu -
kunft des Landes sagte der Präsident , daß sie auch vom eigenenWillen und der Einsicht der Schweiz abhänge .

Falschmeldungen führten daö 7. Sowjet-Garde-
kavalleriekorps ins Verderben

Berlin , 26. Febr . Das im Donezgebiet vernichtete 7. Garde-
kavalleriekorps fiel der verlogenen bolschewistischen Agitation zumOpfer . Nachdem es durch Konzentrierung seiner Kräfte auf schma-lein Raum und getarnt von heftigem Schneegestöber am 12. Februaran einer unübersichtlichen Stelle den zugefrorenen mittleren Donezvon Nordosten her überschritten hatte , versuchten die von einigenPanzern , Geschützen und motorisierten Einheiten begleiteten Kaval -lerie - Regimenter in den Rücken der deutschen Stellungen am Mius
zu gelangen . Von feindlichen Falschmeldungen über - angeblicheErfolge anderer bolschewistischer Stoßarmeen im Mündungsgebietdes Mius und am oberen Donez vorgetrieben , ließ sich der Kom -
mandierende General des Gardekavalleriekorps , Generalleutnant

Borrissow , trotz wachsenden Widerstandes zu weiteren Vorstößen in
Richtung auf die Bahnlinie Stalino —Mariupol verleiten und liefdamit in sein Verderben .

Ganz ähnliche Entwicklungen bahnen sich zwischen Donez und
Dnjepr an . Auch hier sind bolschewistische Verbände durch irrefüh -
reiche Moskauer Meldungen und durch die erfolgreiche Weiterent -
Wicklung unserer Angriffsoperationen in schwierige Lagen gekom¬men . Unsere vordringenden Truppen gewannen am 24. Februarweiter an Boden , zersprengten die Masse einer sowjetischen Panzer -armee und warfen den Feind zurück. Infanterie und Panzerver -bände stießen dann den weichenden Bolschewisten nach und nahmeneine Reihe von Ortschaften .

Vermeidungder Schließung durch Zusammenlegung
von Einzelhandelsbetrieben

Der Leiter der .in einem Ausrus an
de» Einzelnen hart « „ . . .mieden werden kann, wenn sich die Unternehmer artverwand -t e r oder vielleicht auch gleicher Branchen freiwillig zu -s a m » i e u s ch l i i fj e n . Sie erhalten dadurch mit gewissen kricgs - _bedingten Einschränkungen gemeinsam ihren Betrieb mit anderen Unter - *
nehmen weiter , sichern vor der Oesfenilichkeit den Weiterbestandihres Namens und können unter Umständen auch auf ihrem eige -nen Arbeitsgebiet unternehmerisch tätig bleiben . Die WirtschitsgruppeEinzelhandel macht den Vorschlag , daß spezialiflerte Branche » vUrch dieVerbindung mit artverwandten Unternehmungen zu einem Betrieb mitbreiterem Sortiment kommen .

Beispielsweise kann sich ein Hetrenoberbekleidungsgeschäft mit einemHutgefchäft , einem Geschäft für Stöcke und Schirme , einem Herren -
Wäschegeschäft und ähnlichem mehr zusammentun . Das daraus ent -

tsame Un ' . . . . . . . . . .

tun , Parfümcrie - , Farben - und Lackgeschäfte , Photogeschäfte , Seifen¬geschäfte mit Droaerien . So entstehen entweder neue Geschästsarten , dieeinen zusammenhängenden verwandten Bedarf befriedigen oder bereitsbestehende breitere Typen der Versorgungsgeschäste nehmen spezialisierteBranchen in sich auf . Soweit die Sortimente der mit der Schließungbedrohten Geschäfte schon breit genug sind , ist selbstverständlich ihre Zu -
sammenlegung mit gleichartigen Betrieben denkbar .Weitere »Möglichkeiten der Rationalisierung ergeben sich , daß sich die
Inhaber mehrerer Tabak - Svezialgeschäste zu einer Krieasgemein -
Ich a s t zusammentun , die von einem Gelchästsinbaber geleitet wird , inder der eine oder anvere noch mitarbeitet , wäbrend die übrigen inkrieaswicktiaen Einsät ! gehen und am Ertrag im Naftmen ibres Kontin¬gents beteiligt sind Auch kann der Inhaber eines ^ abakgekckäft »? . dersich mit einem Kolonialwarengeschäft zusammentut , falls er t^ t für den
Kriegseinfatz in ??raae kommt , in diesem Geschäft weiter tätig sein undgleichzeitig sein Tabakkontingent verwalten .

Neuregelung der Rentenversicherung im Bergbau
Die Verordnung des Reichsmarschalls vom 4. Oktober 1942 hat die

Rentenversicherung im Bergbau neu geordnet . Sie berücksichtigt vorallem die Hauerarbeit unter Tage durch Gewährung von Leistungsw -
Ichlägen zur Rente und des Bergmannstreugeldes . An Stelle der bis -
berigen Altersrente ist der Knappschaftssold getreten . Hat nach der
Durchführungsverordnung des Reichsarbeitsminisiers ein Versichertermindestens 240 Monate Hauerarbeit im Steinkohlen - , Erz - oder Erdöl -
bergbau , so erwirbt er den Anspruch auf Bergmannstreuegeld bereits
für jedes volle Jahr , in dem er nach Vollendung des 48. Lebensjahresals Hauer ivtter Tage in diesen Berabauarteu arbeitet . Kann er die240 Monate nickt nachweisen , aber mindestens 180,Monate wesentlichbergmännische Arbeiten , so erwirbt er den Anspruch auf das Bergmanns -
treüeaeld für jedes volle Jahr , in dem er nach Vollendung des50 . Lebensjahres als Hauer unter Tage im Steinkohlen - , Erz - oder
Erdölberabau arbeitet .

Das 50 . Lebensjahr gilt anck für alle die Versicherten , die minde -
siens 240 Monate als Hauer unter Tage in einer anderen Bergbauart
gearbeitet haben ; wird diese Voraussetzung nickt erfüllt und werden
nur 18 (1 Monate wesentlich beramännische Arbeiten nachaewieien . sowird das Beramannstreuegeld nach Vollendung des 54 . Lebensjahressür weitere Hauerarbeiten unter Taae in einer anderen Bergbauartaewä ' irt . Die .̂ « » erarbeiten unter Tag ? im Steinkohlen ». Erz - oder
Erdölbergban wird bevor ?» at : dies ersckeint weaen des stärkeren Ver -
brauches der Kräfte in diesen Bergbauarten durchaus berechtigt .

II»0»SCHW
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Sie «impfe in Mm
Die gegenwärtigen militärischen
Operationen Japans und National -
chinas gegen die Tschungkingstreit -
kräste verlaufen weiterhin erfolg -
reich. In weitem Bogen zieht sich
die Einkreisungsfront vom tzoangho
und Jangtsekiang über Südchina
bis zur Grenze von Burma . Im
Einverständnis mit der französi -
schen Regierung besetzten die Java -
ner nun auch das Pachtgebiet von
Kwangtschau , um auch hier das
Tkchunskinarea ' m ? vom Meer ab -

zuschneiden.
Wcltbild -Glies «
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IAUS KARLSRUHE
Klänge einer Ziehharmonika

Seit einigen Tagen dringt zuweilen Ziehharmonikamusik aus der
Nachbarschaft zu mir herüber . Zuerst ist es oft ein Gewinsel , ein
Gestöhn schwer hervorgebrachter Töne . Dann klingen Bruchstücke
bekannter Volkslieder dazwischen auf : „Bald gras i am Neckar" . . .
„ Lang , lang ist

's her " . Jetzt wehen wieder schlecht zusammengefügte
Akkorde aus des Musikus Zimmerchen . Ob nun musikalisch ein -
wandfrei oder schlecht gegriffene Töne dort drüben geboren werden ,
diese Musik hat für mich einen wehmütigen Klang . Sie erinnert
an den Leiermann , den Drehorgelspieler , der vor vielen Jahren auf
der Messe meiner Heimatstadt stand und in die tausendfältige
Jahrmarktsmusik seine Orgeltöne einfügte . „Dort tief im Böhmer -
Wald"

, „Aennchen von Thurau " gehörten zu seinen Meisterstücken.
Wie lange das alles her ist. Oft sind wir als Kinder über Land -

straßen weit diesen grellen Tönen entgegengelaufen , haben mit

terzklopfen
dem Gequietsch» gelauscht . Wie oft haben wir an langen

ommerabenden den Knecht unter der Stalltüre zum Feierabend
spielen hören . Und wie gerne haben wir dann später selbst dieses
zünftige Instrument zwischen den Fingern gehabt und aus Schi -
Hütten lustige Schnaderhüpferl zum besten gegeben .

Heute ist der kleine Bub aus der Nachbarschaft der Spieler die -
fes unverwüstlichen Instrumentes . Er spielt ohne Hemmungen und
Rücksicht Volkslieder , Kinderlieder , Schullieder , Soldatenlieder . Mit
Willen und wider . Willen höre ich ihm manchmal einige Minuten
zu und freue mich über jeden harmonischen Akkord, der ihm nach
langem Probieren glückt. Eben kommen wieder ein paar dünne
Töne . Aha , ein Lönsversuch : „Rosemarie , Rosemarie , sieben Jahre
mein Herz nach Dir schrie . . ." heku .

Posträuber Zapf hingerichtet
Die Juftizpressestelle teilt mit : Am 24. Februar 1943 ist der am

12. Dezember 1895 in Reichental (Baden ) geborene Stefan Zapf
hingerichtet worden , den das Sondergericht Mannheim als Bolks -
fchädling zum Tode verurteilt hat . Er hatte als Postbeamter min -
bestens 200 Postsendungen , darunter viele Feldpostpäckchen, beraubt .

Sliclt iibev
Peter Dumas f

Im 80 . Lebensjahr verschied an seiner letzten Wirkungsstätte in '

Schwerin in Mecklenburg ein bedeutender Pionier südwestdeutschen
und badischen Theaterlebens , Oberspielleiter i. R . Peter Dumas .
Seitdem in dem früheren Sänger das Bekanntwerden mit der Bay -
reuther Arbeit schlummernde Kräfte entfaltet hatte , gehörte seine
ganze Passion über vier Jahrzehnte dem Streben und Schaffen
für die Bühne . Sieben Jcchre war der Verstorbene Opernregisseur
am Stadttheater in Freiburg , dann kam er nach einem kurzen Zwi¬
schenspiel in Nürnberg für l0 Jahre an das ehemalige Hof- und
spätere Landestheater nach Karlsruhe und von 192V bis zu seiner
1931 . erfolgten Pensionierung an daS Staatstheater der Mecklen-
burgischen Gauhauptstadt , nach Schwerin . Aeltere Theaterbesucher
werden sich gern zahlloser gelungener Abende erinnern , in der der
Verewigte in der oft so gering geachteten , dienenden Arbeit des Re -
gisseurs manche Neueinstudierung berausbrachte . Mit besonderer
Liebe pflegte Dumas die Chorregle , die er vielfach zu Hochleistungen
der Mitwirkenden steigerte .

Tageslicht oder Kunstlicht ?
Ueber die Charakterzüge natürlicher und künstlicher Arbeitsbe -

leuchtung sprach dieser Tage Professor Dr . -Jng . habil . W . Arndt ,
Berlin , vor der Deutschen Lichttechnischen Gesellschaft. Der Vor -
tragende behandelte eingehend die Beleuchtung bei der Arbeit . Für
den Menschen , als Tageswesen muß das Tageslicht als Hauptlicht -
quelle in Arbeitsräumen gelten . Jede künstliche Beleuchtung , die
die Tagesbeleuchtung in Arbeitsräumen ergänzen oder ersetze.n soll ,
muß so beschaffen sein, daß sie dem Tageslicht als Hauptlichtquelle
entspricht .

Die guten und schlechten Charakterzüge der Arbeitsbeleuchtung
sowohl in befensterten Stockwerkbauten als auch in Jndustrie -Flach -
bauten mit Oberlichtern , also mit senkrecht gestellten Lichtöffnungen ,
wurden erläutert . Lösungsbeispiele natürlicher und künstlicher Ar -
beitsraumbeleuchtung , die den derzeitigen lichttechnischen Erkennt -
nissen wie auch gestalterischen Empfinden bestens entsprechen , wur -

» >

Gastspiel der Badischen Bühne im Kleinen Haus

Di© Nacht in Si6b6nbürg6n" < Eine Komödie von Nikolaus Asztalos
Die Badische Bühne verstärkte am

Mittwochabend mit der entzückenden
Komödie „Die Nacht in Siebenbür -
gen" von Nikolaus Asztalos den gu-
ten Eindruck , den sie unlängst mit
dem „Schwarzkünstler " machte . Heinz
Kargus setzte das liebenswürdige
Spiel mit einer glücklichen Hand und
ausgeprägtem Sinn für einen reinen
Kammerspielton in Szene . Vor allem ,
wenn man die begrenzten Mittel und
die vielen erschwerenden Umstände
einer Wanderbühne in Rechnung
zieht, darf man ihr seine Anerken -
nung aussprechen . Das Bühnenbild
von Marilene Mößl , das den
Raumverhältnissen sehr geschickt Rech-
nung trug , verriet sogar betont gu-
ten Geschmack und auch die Besetzung
brachte , die Schwierigkeiten einberech -
net , manche Ueberraschung . Obwohl
sich das Spiel um ein vermeintliches

?
alantes Abenteuer des späteren Kai -
ers Josef dreht , hat der Dichter als

schönste Gestalt die Kaiserin Maria
Theresia in den Vordergrund gestellt, deren Mission Elfriede Paust
mit fühlbarer Spielfreude und sicherem Geschmack aufgreift , wobei
sie den Akzent ihrer Anlage entsprechend weniger auf die resolute
Frische als auf die überlegene Klugheit legt . ' Eine ausgesprochene
Ueberraschung ist sodann Wilhelm V o g t h e r r als Thronfolger
Josef , der hier zeden Rest von Pathos abgelegt hat und ein völlig
gelöstes , mit feinen Lichtern der Selbstirome durchsetztes Spiel zeigt .
Fred Schüssel als sein Adjutant genügt freilich trotz manchen
Fortschritten noch nicht allen Anforderungen , sein Spiel müßte ohne
Verlagerung in Pathetische schneidig-straffer sein, auch empfiehlt sich

Zeichn . Marilene Mösil

eine schärfere Kontrolle des TonS . Albert Sutter ist ein sehr
junger , doch unverbogener Gouverneur und Heinz Kargus ein
in seiner Zurückhaltung untadeliger Kämmeret .

Von den weiteren , den Eindruck deS Abends entscheidend mit -
bestimmenden Rollen der Damen gibt Frederika Bonn eine aus
natürlicher Frische und großer Klugheit spielende Witwe Alvinczi ,
während Gerda K a e m p f f e r , die wir zum erstenmale sahen, recht
geschickt ihr Jntrigennetz spinnt , ihre gute Anlage durch kleine
Dämpfungen aber noch erhöhen könnte.

Der Beifall für den vergnüglichen Abend war recht stark. DaS
Stück wird im weiten Badener Land noch viele Freude bereiten .

N Ludwig Lenzen

den skizziert . Die Erstellung solcher Lösungen erfordert engstet
Zusammenwirken des raumgestaltenden Architekten mit dem Licht-
techniker schon beim Bauentwurf . Solche Lösungen können aber
die Arbeit der Rüstungsindustrie in höchstmöglichem Maße erleich»
lern und fördern . ^

Generalversammlung der Eöeka Karlsruhe
Der Edeka - Großhandel Karlsruhe , Einkaufsgenossenschaft , hielt

am 24. Februar seine ordentliche Generalversammlung ab . Die
Tagung stand unter der Leitung des Aufsichtsratsvorsitzenden , Rats -
Herrn F . Mannschott ; den Geschäftsbericht für das Jahr 1942
erstattete Vorstandsmitglied A . Vetter . Bei einem Warenumsatz von
nahezu IM Millionen RM . wurde ein Reingewinn von 30 889 RM .
erzielt , der zum größten Teil an die Mitglieder in Form einer Um -
satzrückvergütung von 2K Prozent auf vergütungsberechtigte Bezüge
und einer Geschäftsanteildividende von 5 Prozent zurückfließt. Das
satzungsgemäß ausscheidende langjährige Vorstandsmitglied A . Vetter
wurde einstimmig wiedergewählt ; desgleichen die Aufsichtsratsmit -
glieder A. Ernst , H . Hauck ( Ettlingen ) und W . Kraut . Den Beschluß
der Edeka -Hauptversämmlung bildete ein Vortrag des Vorsitzenden
Mannschott über die Aufgaben des Einzelhandelkaufmannes .

Kurz notiert - kurz gelesen
Der ehemalige Karlsruher Schauspieler Eugen Rex ist in Ber¬

lin g e st o r b e n. Der 1884 als 15. Kind eines Malermeisters in
BerUn - iV geborene Künstler kam nach schweren Jugendjahren auch
u . a . an das Badische Landestheater nach Karlsruhe , sodann alZ
Jugendlicher Komiker an verschiedene Berliner Bühnen . (Sein
Krischan hat den Erfolg des „Urach um Jolanthe " von HinrichS
begleitet .) Eugen Rex beherrschte zahlreiche Mundarten und wurde
mit seinen kleinbürgerlichen , verschrobenen , gelinde satirischen Ge-
stalten auch gerne zum Film zugezogen . Als Verfasser von meh-
reren Lustspielen und Operntexten hatte er Erfolg . Seine Tätigkeit
am Karlsruher Schauspiel hat ihn auch hier volkstümlich gemacht
und ihm ein dankbares Angedenken gesichert.

Die Turmbergbahn Durlach nimmt am Sonntag , den 28. Februar
ihren Betrieb wieder auf . Sie verkehrt an Werktagen von 12 bis
20 Uhr , an Sonn - und Feiertagen von 10 bis 20 Uhr.

Der Karlsruher Männerturnverein hält am Sonntag im Monin -
ger (Gartensaal ) um 16 Uhr sein Kriegstreffen ab.

„Vaterland " von Emil Strauß im Gau Baden/Elsaß . Wie schon
berichtet , wurde das Staatstheater Karlsruhe von den Bühnen des
Gaues Baden/Elsaß eingeladen , mit dem Drama „Vaterland " deS
oberrheinischen Dichters Emil Strauß zu gastieren . Es stehen be-
reits folgende Termine fest : Am 10. März in Pforzheim ; am
12. März in Freiburg i . Br . ; am 13 . März in Kolmar ; zum Helden -
gedenktag am 14. März zweimal in Straßburg und am 15 . März in
Mülhausen . In Heidelberg findet das Gastspiel zum Geburtstag
des Führers am 20 . April statt .

Beim Durchzug machen denke dran,
was das an Kohle kosten kann !

Voranzeigen
BadischeS TtaatSthenter . Im Großen Haus am Samstag 17.30—20 .00

Uvr die reichsdcuischc Erstaufführung der Oper „Die diebische Elster "
von Rossini in der Bearbeitung des italienischen Komvonisten Zan -
donai . — Ain Sonntag 11 .15 —12 .45 Uhr im Foyer des Badischen
Staatstheaters „Morgendliche Feierstunde "

, in der Dr . Karl Holl -
Frankfurt llver Rossini sprechen wird . — Im Kleinen Theater am
Samstag 17 .30—20 .00 Uhr „Tran , schau, wem ? "

Kraft durch Freude : Montag 19.15 Ubr Tech » . Hochschule Vortrag :
„ Wie ist Erziehung überhaupt möglich ? " — Dienstag 1S.15 Uhr
Künstlerhaus : Rudolf Timmermanns liest auZ seinen Wert »» .

Spielplan des Badischen StaatstheaterS
Grones Haus . Sa . 27 . 2. , 17.30—20 .15 Uhr : Erstaufführung „Die

diebische Elster ", Oper von Rossini/Zandonai . Außer Miete , Wahlmiet -
kartett gültig . — So . 28. 2. , 11 .15—12 .30 Uhr : Im Foyer des Bad .
Staatstheaters : Morgendliche Feierstunde — Rossini — Vortrag : Dr .
Karl Holl -Franksurt . 13 .30—16 .00 Uvr : „Vaterland ". Geschl. Vorst .
17.30—20 .00 Uhr : „Die Bohime ". Außer Miete . Wahlmiett . gültig . —
Mo . 1 . 3 .. 18.00—20 .30 Uvr : „Schön ist die Welt ". Sondervorstellung . —
Dt . 2. 3 ., 17 .30—20.15 Uhr : „Der Rosenkaoalier " . Geschl. Vorst . —
Mi . 8. 3 . 18 .00—20.45 Uhr : Neuinszenierung „ Scherz , Satire , Ironie
und tiefere Bedeutung "

, Lustspiel von Grabbe . 15 . Mittwoch - Miete .
Wahlmiett . gültig . — Do . 4 . 3 . . 18 .00 —20 .00 Uhr : 6 . Sinsoniekonzert
der Bad . Staatstapell «. 6 . Konzert -Miete . — Fr . 5 . 3., 18.00—20 .45 Uhr :

1 „Die diebische Elster ' . IS . Yreltag - Miete , Wahlmiet ». giiltla . — Da . S. S.,
I 18.00—20.30 Uhr : Gesamt - Gastsptel des Theaters der Stadt Strasburg :
i „Angelika "

, Lustspiel von Impekoven und Mathern . 6. Vorstellung im
„ Lnstspiel - ' jhklns ", außer Miete , Wahlmiett . gültig . — So . 7 . 3 .»
10.30— 12.30 Uhr : Sinsonietonzert der Bad . Staatskapelle . Geschl. Vorst .
13.30—16.00 Uhr : „ Vaterland " . Geschl. Vorst . 17.30—20 .00 Uhr : „Die
oder keine" . Außer Miete , Wahlmietk . gültig . — Mo . 8 . 3 .. 13.30—16 .00
Uhr : „ Minna von Barnhelm ". Geschl. Vorstellung . 18.00—20.45 Uhr :
„Lilofee ". 8 . Montag -Sondermiete , Wahlmietk . gültig . — Di . 9 . 3 . ,
13.30— 16.00 Uhr : „ Minna von Barnbclm ". Geschl. Vorst . 18.00—20.45
Uhr : „Scher », Satire , Ironie und tiesere Bedeutung ", k. Vorst , im
„Klassiker- Zyklus ", außer Miete , Wahlmietk . gültig .

Kleines Theater . Sa . 27 . 2 . und So . 28 . 2 ., jeweils 17.30—20 .00 Uhr :
„Trau , schau, wem ? " — Mi . 3 . 3. . 18.00—20.30 Uhr : „Das Land deS
Lächelns " . — Sa . 6 . 3 . , 18.00—20 .15 Uhr : „Junggesellensteuer ". —
So . 7. 18.30—20 .45 Uhr : „Junggesellensteuer ".

Was dringt dez Rundfunk?
Samstag . ReichZproaramm : 12 .00— 12.30 Militärmustk auS

Kassel . 16.00— 18 .00 Bunter Nachmittag . 20.15 —21 .00 Musikalische Cha¬
rakterstücke. 21 .00—21 .30 Dreißig beschwingte Minuten . 21 .30—22 .00
Zur Unterhaltung . — Deutschlandsender : 11 .30—12 .00 Ueber
Kand und Meer ( Musiksendung ) . 17 .30—18 .30 Sinfonische Musik (Lei¬
tung : Hans Rosbaud ) . 20 .15 —22 .00 Zweihundert Jahre Berliner
Staatsoper (Wiederholung ) .
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„Hallo !" schrie er dann , als sich am anderen Ende eine Stimme
meldete . „Hier spricht Kommissar Kammin . Ist Herr Kriminal -
direktor Doktor Ball zu Hause ? "

Die Antwort lautete bejahend , und in kürzester Frist meldete sich
der Verlangte . „Wichtige Angelegenheit , Herr Kriminaldirektor .
Kann ich Sie heute abend noch sprechen? — Ja ? Dann komme ich
sofort zu Ihnen . — Jawohl , Fall Wand ."

„Verzeihen Sie , Fräulein Kobelt "
, fuhr Kammin fort , als er

den Hörer wieder aufgelegt hatte . „Leider muß ich Ihre gemütliche
Abendrunde verlassen . Aber der Dienst . . ." Er seufzte.

Natürlich , verstehe ich vollkommen , außerdem bin ich selbst an

Ihrem vorzeitigen Aufbruch schuld . Darf ich eine Bitte an Sie

richten ? "

„Im voraus erfüllt .
"

"
Sagen Sie Doktor Ball nichts davon , daß ich Sie auf die Idee

gebracht habe." . „ , . , , , ,
„Aber warum denn nicht ? " Er tat erstaunt . „Ich kann mich

doch nicht mit fremden Federn schmücken .
"

c»ch will es nicht , Herr Kommissar . " Das klang entschieden.
Sie

^
brauchen ' Doktor Ball ja nicht ausdrücklich zu sagen , daß Sie

selbst darauf gekommen feien. Dann ist eine Lüge vermieden "

Unglaublich , die Frauen !" brummte er in sich hinein . Karla

verstand es aber und wurde ein zweites Mal rot .

„Aber nicht unbrauchbar , Herr Kammin .
"

„Tatsachlich "
, gab er zu, betrachtete ,ie so genau , als sehe er sie

, um ersten Male . und begann Abschied zu nehmen , wöbe, er uberall

auf Protest stieß und diesen mit dienstlichen Gründen abwehren
"" "

Sä er herkam , wußte er doch von dienstlichen Gründen noch

nichts "
, sagte Vatex Kobelt zu seiner Tochter sobald der Gast ge -

ganqen war . „Wie kam das denn so plötzlich .

Ach , wir haben über den Tod von Herrn Wand gesprochen, und

da
'
kam ihm plötzlich ein neuer Gedanke ."

Hat er schon wieder jemand im Verdacht ?
"

Wch glaube "
, lächelte sie zufrieden .

"
fernen von uns ? "

„Nein ." Ihr Lachen wurde hell . „Haft du vielleicht ein schlechtes
Gewissen ? Papa ? "

„Dummheiten ! Wie kannst du nur so etwas sagen? !" Er . war
empört .

„Es war nur Spatz . Hauptsache , datz Herr Kammin den Mörder
sängt . "

Arthur Kobelt schüttelte verständnislos den Kopf. Der Kuckuck
mochte sich bei einem Mädchen auslernten .

Nächtliche Beratung

„ Schießen Sie los !" forderte Kriminaldirektor Ball feinen späten
Besucher auf , als er ihn ins Zimmer geleitet hatte .

„Ich war heute abend bei der Familie Kobelt eingeladen , und
Fräulein Kobelt , die mir anfangs wegen ihrer ein bißchen scharfen
Zunge etwas unangenehm vorkam , glaubte mich damit aus der
Fassung bringen zu können , daß sie mir genau die gleichen Ge-
danken entwickelte , die Sie mit mir besprochen haben . Ich tat der
jungen Dame den Gefallen und ließ sie bei dem Glauben , datz sie
klüger gewesen sei als die ganze beteiligte Kriminalpolizei . Uebrigens
ist es anerkennenswert , wie sicher sie die richtige Spur aufgenommen
hat und klipp und klar von einem Doppelgänger , richtiger von
einem maskierten Doppelgänger spricht . — Aber das hätte mich
nicht dazu veranlassen können , Sie jetzt noch zu stören . Als ich mit
Fräulein Kobelt sprach, kam mir ein neuer Gedanke : Der einzige
Mensch, der mit diesem Doppelgänger gesprochen hat , war die Sekre »
tärin Änne Barkow . Natürlich ist es durchaus möglich, datz sie sich
ebenso täuschen ließ wie Fräulein Eberhard und der Pförtner , die
beide ihren Chef feit Jahren gut kennen . Aber das will mir nicht
ganz in den Kopf . Es ist immerhin ein Unterschied, ob man einen
Menschen nur an sich vorbeigehen sieht oder direkt mit ihm spricht ."

„Ganz recht "
, bestätigte Ball interessiert . ..Haben Sie außer

diesen rein theoretischen Erwägungen noch ein Moment , das gegen
die Sekretärin spricht ?"

„Eigentlich nicht" , meinte Kammin zögernd . „Aber der Gedanke
läßt mich nicht mehr los . Die Barlow war , wie Fräulein Eberhard
sagte, in dem Zimmer Herrn Kaspars . Also muß sie mit dem Kerl ,
der als Kaspar auftrat , auch gesprochen haben , und wenn es nur
ein paar Worte gewesen sind. Ein geübter Schauspieler kann das
Aussehen eines Menschen vielleicht täuschend nachahmen , aber die
Stimme , die muß ihn verraten ."

„ Richtig . Wenn der Doppelgänger sich aber auf ein einziges
Wort beschränkt , kann jeder unbefangene Zuhörer glauben , er sei
im Augenblick heiser oder sonst was . Und die Barkow war un -
besangen , das müssen wir unterstellen , ebenso unbefangen wie Fräu -
lein Eberhard und der Pförtner und sicher noch mehr Menschen , die
den Doppelgänger im Fabrikgebäude gesehen haben ."

„Ja , das stimmt ." Theo Kammin schüttelte mißmutig den Kopf.
„Natürlich , wenn jemand Jahre hindurch Sekretärin ist , denkt er
nichts Böses beim Anblick eines Menschen, der dem Ehes aufs Haar

gleicht . Trotzdem , ich kann mich von der Hoffnung nicht freimachen ,
daß hier eine Spur winkt . Der Kerl kann auch im Einvernehmen
mit der Barkow gehandelt haben ."

„Ich will Sie nicht von Ermittlungen fernhalten , Herr Kammin ,
beileibe nicht . Nur bitte ich Sie , sich keine allzu großen Hoffnungen
zu machen ."

„ Ob wir die Barkow einmal vorladen ?"

„Das könnte manches verderben . Ist sie beteiligt , dann wird sie
durch eine noch so harmlos aussehende Borladung mißtrauisch und
wappnet sich für alle Fälle ."

„Dann werde ich sofort alle Maßnahmen treffen und sie über «
rafchend vorführen lassen. Ich gehe zum Präsidium und gebe ent -
sprechende Anweisungen für eine Ueberwachung und Nachforschungen ."

Auf dieser Basis einigten sie sich, und Kammin fuhr sofort zum
Präsidium , um die Beamten auszuwählen , die Anne Barkow auf
Schritt und Tritt zu folgen hatten . Damit war alles getan , was
an diesem Tage getan werden konnte. Kammin blickte nochmals
auf die Uhr und fand , datz er nur eine Stunde gebraucht hatte . ES
war einhalb elf Uhr . Ob bei Kobelts noch alles da war ? Eher ja
als nein . In Hast besorgte er sich eine Taxe und fuhr zu dem Haus
zurück, das er vorzeitig verlassen hatte . Die Fenster im Erdgeschoß

- waren sämtlich erleuchtet . Erleichtert aufatmend , klingelte der Kom -
missar und hörte von dem Mädchen , das öffnete, die Gäste seien
noch vollzählig anwesend .

Als wäre er überhaupt nicht fortgewesen , betrat Theo Kammin
den Salon und spähte umher , wo Karla steckte. „Da sind Sie ja
wieder !" rief Kobelt erfreut . „Haben Sie den Verbrecher schon ding -
fest gemacht ?"

„Nein " , sagte Kammin gelassen. „So schnell geht eS auch bei
uns nicht . Aber ich denke, in einigen Tagen etwa haben wir wenig -
stens ein Mitglied der Bande in der Hand ."

„Machen Sie keine Witze, Herr Kommissar !" Kobelt wurde
nervös . „ Erst beschuldigen Sie unsern guten alten Möller der Fahr -
lässigkeit . Dann . . ."

„Möller war sozusagen nur ein Versuchsballon "
, berichtigte Kam -

min . „Ich wutzte von Anfang an , daß er unschuldig fei."

„Um so schlimmer ." Kobelt erhitzte sich . „Der Mann bat aus -
gehalten , als sei er wie ein Versuchskaninchen mit Pestbazillen ge-
impft worden . Und dann sperren Sie meinen Freund Kaspar ein ,
bezichtigen ihn des Mordes , ließen ihn wieder laufen . Jetzt sprechen
Sie sogar von einer Bande . Glauben Sie denn im Ernst , daß unser
Betrieb von einer Verbrecherbande heimgesucht wurde ?"

„ Sehr im Ernst , Herr Kobelt ."

„Also doch ." Der Fabrikant stöhnte und war willens , die Hände
Ich kann eS^ mir einfach nicht denken. Haben Siezu ringen , „ydj kann es

Beweise , wirkliche Beweise ? "

„Logische Beweise , leine aus Metall oder Holz."

(FofU«tnrng folgt)
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Per er sie Hlulxeuge der fteweguntf ein Sehn dem Wiemenlalm

Bor zwanzig Fahren fiel Dr. Karl Winter
Heute jährt sich zum 20. Mal der Todestag des ersten Blutzeugender nationalsozialistischen Bewegung nicht nur in unserem Gau , son -dern im ganzen Reich: Dr. Sarl Winter aus Steinen im

Wiesental starb am 26. Februar 1923 an den Folgen eines voneinem politischen Gegner erhaltenen Messerstichs. Genau ein Viertel -
jähr später, am 2k. Mai 1923, fiel Albert Leo Schlaget ? r , gleich -
falls ein Sohn des Wiesentals , der sich mit einer Handvoll Männer
gegen den offenen Friedensbruch des Feindes von aufjen, die fran¬zösische Ruhrbesetzung, aufgelehnt hatte, unter den Kugeln des Exe-tutioustommandos aus der Golzheimer Heide bei Düsseldorf. Und
% Jahre später schien die junge Freiheitsbewegung nach den Salvenvor der Feldherrnhalle in München am 9. November aus dem
politischen Leben ausgelöscht.

Dr . Karl Winter ist in einer Zeit zu Adolf Hitler gestoßen, alsdie Niederlage des Reiches für alle Zeiten besiegelt schiene Er wareiner aus den Reihen jenes ewigen deutschen Soldatentums , dasniemals kapitulierte . Als Oberleutnant mit dem EK . I aus dem
großen Krieg zurückgekehrt , suchte er nach dem rettenden Weg. Dieseroffenbarte sich ihm , als er im Jahr 1922 in München zweimal AdolfHitler in Versammlungen gehört und diesen dann selbst gesprochenhatte . Im November desselben Jahres trat er der Partei mit der

Mitgliedsnummer 11058 bei . Nach seinem Heimatdorf Steinen zu-
rückgekehrt, begann der damals 39jährige unter alten Soldaten und
auch unter den ganz Jungen von seiner Begegnung mit dem Führerund dessen Idee zu sprechen und Anhänger um sich zu sammeln . Der
beste Kamerad und persönliche Freund des Akademikers Dr . Winter— unwillkürlich drangt sich die Erinnerung an Horst Wessel und
dessen SA . - Sturm im Herzen des Berliner Arbeiterviertels auf —
wurde der Textilarbeiter Albert S ch ö n i.

In der Nacht vom 23 . auf 24 . Februar hatte Dr . Winter seineMänner , die wegen des damaligen Verbots der Partei in Baden als
Leseverein getarnt austraten , zu einem Sprechabend im benachbar -
ten Höllstein zusammengerufen , um dort neue Anhänger zu ge -
Winnen . Auf dem Heimweg lauerte ihnen ein verhetzter Marxist auf ,der zwei Mann am Schluß anrempelte . Als der vorneweg marschie-
rende Dr . Winter zurückging , um den Streit zu schlichten, wurde er
selbst niedergestochen . Mit einer schweren Bauchverletzung wurde erins Krankenhaus eingeliefert , wo er am 26. Februar starb .

Dutzende und Hunderte sind im Lauf der nächsten zehn Jahredem ersten Blutzeugen der Bewegung auf seinem Opfergang gefolgt .Ihre Saat ist in Deutschland aufgegangen .

BADEN UND ELSASS
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Er gab sich als Beauftragter der Gestapo ans
Als ein arbeitsscheue ? , moralisch verkommenes Subjekt Prisen -tierte sich der 25 Jahre alte Karl Baader aus Berlin dem Sonder -

gericht F r e i b u r g . Er ging jeder ehrlichen Arbeit aus dem Wegeund verdiente seit Jahr und Tag seinen Lebensunterhalt als reisen -der Betrüger und Hochstapler . Der Angeklagte gab u . a . Gastspielein Stettin , Wolgast in Pommern , Cottbus , in der Umgegend vonBerlin , Düsseldorf , Köln , Straßburg und W o l s a ch .
'

Er machteVolksgenossen , die er zufällig kennen gelernt hatte , vor , er könnteihnen durch befreundete Soldaten aus Holland oder Frankreich Klei -
derstoffe besorgen , ließ sich dann einen großen Vorschuß geben und
verschwand damit auf Nimmerwiedersehen . In einem Fall hat erbesonders gemein gehandelt . Er bestimmte einen aus Urlaub fah-renden Rüstungsarbeiter , den er im D -Zug nach Berlin kennenlernte , ihm den Gepäckaufbewahrungsschein M geben , weil er —der sich in Berlin besser auskenne — den Koffer abholen wolle.Baader nahm den Koffer an sich und versilberte sofort seinen In -halt , so daß der Rüstungsarbeiter seine ganzen Sachen los wurde .In Köln nutzte B . die Bekanntschaft seines Vaters mit dem Archi-tekten eines größeren Kaufhauses aus und schwindelte dort vor , imHotel liege ein größeres Paket für den Architekten , das sein Vaterau ^ Holland besorgt habe . Er verlangte und erhielt dafür eine

größere Summe . Als . das Paket dann in dem Kaufhaus aufge -
macht wurde , enthielt es nur Kohlen und Steine . Zuletzt tauchteder Angeklagte in Wolfach im Schwarzwald auf , wo er
sich als B e a u f t r a g t e r der G e st a p o ausgab und in denHotels , die Preise „ kontrollierte " . Hier ereilte den Gauner das Ge-
schick und er wurde verhaftet . Bei der Verhaftung wurde er srechund schlug dem Gendarmeriebeamten ins Gesicht . Er trug , obwohler nie Mitglied der NSDAP , war , unverschämterweise das Par -t e i a b z e i ch e n , um bei seinen Opfern besser Vertrauen zu ge- 1

Winnen . Ein derart gefährlicher Gewohnheitsverbrecher , der seitVerbüßung seiner letzten Strafe im Juni 1939 nicht mehr ernstlichgearbeitet hat , muß in der heutigen . Zeit zum Schutze der Volks -
gemeinschast aus dieser ausgestoßen werden .

Karl Baader wurde vom Sondergericht Freiburg als gefährlicherGewohnheitsverbrecher zum Tode und zum dauernden Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt .

Der größte ..Gutsherr " Süödeutschlanös
Nach der Parole „Kein Quadratmeter Boden " darf ungenutzt liegenbleiben "

, hat das Landesernährn -ngsamt Straßburgsofort nach Beseitigung der Maginotsteppe zusammen mit den Kreis -
bauernschasten in den einzelnen Kreisen des Elsaß die bis zumJahre 1910 nicht ausgebauten landwirtschaftlichen Grundstücke fest-stellen lassen. Es wurden hierbei weit über 5000* Hektar Land
festgestellt. Bereits im Jahre 1942 wurden dann von diesen Flächenrund 4000 Hektar in Kultur genommen . Aus den brachliegendenFlächen wurden dadurch im Jahre 1942 zusätzlich landwir

'
tschaft-liche Produkte im Werte von weit über eine Million Reichsmarkerzeugt . Für das Jahr 1943 sind noch weitere Flächen hinzu -

genommen worden , so daß sich die Gesamtanbaufläche auf fast 5000
Hektar beläuft .

Die Leistung kommt in ihrer ganzen Größe erst zum Ausdruck,wenn man bedenkt , daß die ganze Arbeit »eben den verwaltnngs -
mäßigen Arbeiten vom Landesernährungsamt und den Kreisbauern «
schaften als Dienststellen zusätzlich geleistet wird . Als Arbeits -
kräste stehen aus die bewirtschaftete Fläche umgerechnet nur 1,7Mann je 10 Hektar Fläche , wobei die Kriegsgefangenen als volle
Arbeitskräfte gerechnet sind, zur Verfügung .

öeldelberger Eichenlaublräger vom Zelnöflug nicht
zurückgekehrt

Von einem Feindflug im Mittelmeerraum kehrte HauptmannHeinrich Schweickhardt , Gruppenkommandeur in einem Sturz -
kampfgeschwader und Inhaber des Eichenlaubs zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes , nicht zurück.

Am 17. 2. 1914 als Sohn eines Landwirts in Heidelberggeboren , gehört Hauptmann Schweickhardt seit 1935 der Luftwaffean . Als Sturzkampfflieger zeichnete er sich im Kampf gegen Polenund Frankreich , gegen England und die Sowjetunion immer aufsneue aus . Als Oberleutnant erhielt er als „ältester und hervor «
ragendster Staffelkapitän seiner Gruppe "

, im Februar 1942 das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Nach. Beförderung zum Haupt -
mann wurde er Gruppenkommandeur . Im Oktober 1942 verlieh
ihm der Führer das .Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes . Wie an den Brennpunkten der Ostfront , kämpfte er auchim Mittelmeerraum stets als Vorbild eines deutschen Sturzkamps »
fliegers : tapser , wagemutig und immer einsatzbereit .

*
Tauberbifchofsheim : In feinem Geburtsort Wcrbach starb im74. Lebensjahr Medizinalrat Dr . Emil B a u m a n tt .

' Seit 1897
war Baumann als Arzt tätig ; seit 1903 in Walldürn , seit 1910 al »
Bezirksarzt in Buchen .

Heidelberg : Kurt O v e r h o f f, zuletzt Kapellmeister • in Heidel¬berg , ist als musikalischer Oberleiter an das Sächsische Landestheaterin Altenburg berufen worden . Der Künstler übernimmt an dieserBühne die Nachfolge des an das Nationaltheater in Mannheim ver «
pflichteten Generalmusikdirektors Eugen Bodart . (WS )

Untergimpcrn : Landesökonomierat H e ch i n g e r , Typingen ,sprach hier in einer Bauernversammlung uud gab Richtlinien fürdie kommende Erzeugungsschlacht . Im Verlauf der Versammlungwurde festgestellt, daß die hiesige Bauernschaft die Anbaufläche an
Brotgetreide und Kartoffeln genau wie vor dem Kriege gehalten hat .

Bruchsal : Anläßlich der Großkundgebung der NSDAP , war der
große Bürgerhossaal von Teilnehmern überfüllt , die mit größter
Aufmerksamkeit den Ausführungen von Oberbereichsleiter

'
Epp

folgten . (au )
Mühlbach : Durch die NS . - Frauenschaft wurde hier seit sechs

Wochen ein Nähkurs abgehalten , der sehr gut besucht wyr und unterder Leitung von Frl . I l g - Krehardt stand . ( er .)
Lsfenburg : Die Februar -Ausstelluug der - „Kameradschaft der

Künstler uud Knustfreunde am Oberrhein " bringt in ihrem Haus inder Straßbnrger Brandgasse Aquarelle und Oelbilder , hauptsächlichmit Landschaftsmotiveil , und einige Stilleben von der Hand des
Ofsenburger Malers Otto Käst. — Der vermißt gemeldete Apotheker
Ludwig hat sich wieder eingefunden . ( see)

Freiburg : Neble Erfahrungen machte ein hiesiger Rechtsanwaltmit seiner 19jährigen Büroangestellten . Das Mädchen fälschte aus
eigensüchtigen Motiven die Ziffern auf Zahlungsanweisungen , fälschtedie Unterschrift ihres Chefs und beging Unterschlagungen , wodurcher um rund 900 RM . geschädigt wurde . Zur Tarnung ihrer Unter -
schleife richtete sie mit der Beseiteschafsnng von Akten , Belegen undandern Schriftstücken in dem Büro des Rechtswahrers eine heilloseVerwirrung an . Die Angeklagte wurde zu einem Jahr und dreiMonaten Gefängnis verurteilt . s . —— ■

Am 25. Februar verschied nach kur¬
zem schweren Leiden untere liebe ,gute Schwester u. herzensgute Tante

Frau Lina Weiss
geb . König, Wirtin zur , ,Krone"

im 63 . Lebensjahre . Ihr Leben war
gesegnet durch treue Arbeit im
Dienst der Liebe und Sorge für
andere . Wir empfehlen ihre liebe
Seele dem treuen Gedenken .
Karlsruhe , den 26. Februar 1943
RintheimerstraSe 2.

DI« trauernden Geschwister
und Angehörigen .

Beerdigung ! Samstag , V . 2 ., 14 U.»von der Friedhofkapelle aus .

fen , boft schwer bestraft wird , wer
nnverechttgt Lebensmittelkarten in
Empfang nimmt oder verwendet .
Karlsruhe , den 26 . Februar 1943 .
Der Oberbürgermeister "
der . Landesbauvtstadt Karlsruhe— Ernährungsamt , Abt . B —
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Ausgabe
der Lebensmittelkarten .
Am Sonntag , den 28. Februar19-43, in der Zeit von 9— 14 Uhrdurlygehend , werden wie bisherin dc » Geschäftsstellen der NSDAP ,der auf der gelben Ausweislarte
angegebenen Ortsgruppe der
NSDAP , die Lebensmittelkartenfür den 47 . Versorgungszeitraumvom 8. 3. bis 4 . 4 . 43 an die in
Karlsruhe (einschl . Bororte > woh -
nenden Einwohner ausgegeben .Bei den Ausgabestellen ist insoferneine Aenderung eingetreten , daßdie Ausgabestellen Ortsgruppe Ge -
wcrbeswule naq Lidellschule , Mark -
groiseuslraße 28. Ortsgruppe Ost IIIiiaai Humboldtstr . 37 , OrtsgruppeWest IV nach Kaiser -Allee 139,Ortsgruppe Südwest II nacv Mathv -
strage 9 verlegt worden sind . Fürdie Ortsgruppe » in Turlach I —jvfindet die Karleilausgabe im Rat -baus Turlach , für die OrtsgruppeAue im ehemaligen Ratbaus in
Turlach -Aue statt . Tie Ausgabeder Levensmittelkarten erfolgt aus
Vorzeigen des gelben Personal -
auslveises nur auf den Geschäfts -
stellen der NSDAP , oder in de»
sür verschiedene Stadtgebiete an -
gegebenen Ansgabelokalen . Wehr -
niachtSangehörtge , die als Selbst -
verPfleger aus der Truppenber -
pflegung abgesetzt sind und keinen
eigenen Haushalt sühren , erhaltenihre Lebensmittelkarten ab 1 . 3 . 43bei der Standortkommandantur
Karlsruhe , Blumeustrafic 2.Tic Verbraucher babe » die Bestell -
scheine einschlieklich des Bestell -
schein« 47 der Reilbseierkarte und
der Reichskarte für Marmelade
(wahlweise Zucker ) in der Wochevom L. 3. bis 6 . 3. 43 bei de»
Verteilern abzugeben . Bei verfpä -
teter Abgabe der Bestellscheine wer -
den diese nur niit >/- oder >/,
der Gesamtmengen im Verhältnis
der abgelaufenen Woche » bewertet .Tas Gleiche ailt auch für die Ab -
gäbe des Eierbestellscheins . Tie
Verteiler müssen die entgegenge -
nomincnen Bestellscheine beim Er -
nädrungSamt zur Ausstellung der
Be ' ugicheine in der Woche vom
-s . 3 . bis 13 . 3 . 43 abliefern .Tic Lebensmittelkarten sind vom
Versoraungsberechtigtl ' n mit Tinte
o » ? ' uf '>ll - n und ioroffiltia auf ' » -
bewal ) >" n . weil k' in Ersat ' geleistet
wird . Es wird darauf hiugcwle -

Ausgabe van Bienenhonig .
Im Stadtkreis Karlsruhe erhalten
a ) Kinder von 0—6 Jahren und

10— 14 Jahren ,b) werdende Mütter und
e) stillende Mütter

je >/- k « Bienenhonig .
Ter Bienenhonig mutz von den
Verbraucher » bei den durch cm -
sprechende Plakate kenntlich gemach -
ten Kleinverteilern vom 1.—6. März
1943 bestellt werden . Nach Ablauf
der Bcstcllsrist rönnen Bestellscheine
von den Verteilern nicht mehr an -
genommen werden ,
a ) Die Bestellung des Bienenhonigs
für Kinder von 0—6 Jahren und
10— 14 Jahren erfolgt auf den mit
dem Aufdruck „ Karlsruhe - Stadt —
Bienenhonig - versehenen Abschnitt
N 36 der Näbrmlttelkarte der 47.
Zuteilungsperiode «vom 8 . 3 . bis
4. 4 . 43) . Tie Abgabe des Bienen -
Honigs erfolgt aus deu mit dem -
selben Ausdruck versehene, , Ab -
schnitt N 35 der Nährmittelkarte
der 47 . Periode .
d) Werdende Mütter bestellen den
Bienenhonig auf den Abschnitt
Nr . 7 der cbftkarte für werdende
Mütter . Tie Ausgabe erfolgt f . Z .
auf den Abschnitt Nr . 8 derselben
Karte . , • .<•) Stillende Mütter haben beim
Städt . Ernäbrnngsamt — Hans -
Thoma -Str . 2 , Abt . KraUkeuzusav
— nutet Vorlage des Personal¬
ausweises sür de» Bezug der Le -
beusmittelkarteu und der Rährmit -
telkarte sür die 47. AuteilunqS -
Periode (8. 3. bis 4 . 4 . 43) eine Be¬
zugsberechtigung für Bienenhonig
zu beantragen . Ter Name nnd die
Wohnung lTtratze ) der stillenden
Mütter muii jiuf der Nährmitbel -
karte eingetragen sein .
Tic Anträge sind zu stellen für die
Buchslaben A —G am 1. März 1943,

„ II —M am 2 . Mär , 1943 .
N—Z am 3 . Mär , 1943 .

Für die stillenden Mütter der
Stadtteile Karlsruhe -Durlach und
KarlSruhe -Aue sind die Anträge an
denselben Tagen im Rathaus Tur -
lach zu stellen .
Tie mit dem Siegel versehenen
Abschnitte X M der Nährmittel -
karte der 47. Zuteilungsperiode
der stillenden Mütter gelten als
Bestellscheine . Auf die -ileichfall -
gesiegelteu Abschnitte N 35 derfel -
beu Karte wird der Honig s. Z .
nnsgegeben . ^ ^^ tc mit der Verteilung des Bte -
nenhontgs beauftragten Klcinver -
teiler haben die als Bestellscheine
bezeichneten Abschnitte ab -utreu -
nen und den -Stammabschnilt mit
dem Firmenstempel und drm V " t -
merk „Bienenhonig " zn venel » ! .
Tie Bi ' stellabschnitt ^ sind dem Er -
nährungsamt ' wccks Ausstellung
von Bezugscheinen ausg ' llebt in
der ?teit vom 8.—10. März 1943 !
vorzulegen . , , ,Bei der Ausgabe des Bienenbonias
haben die Kleinberteiler die Be -
mgsabschnitte gleichfalls abnitren -
nen . auszukleben und dem Ernäh -

rungsamt — AbrechungsbogenNr . S — zur Kontrolle borzu -
legen . Der Restbestand ist dabei
zu melden .
Die Ausgabe des Bienenhonigswird in den Tageszeitungen noch
bekanntgegeben .
Karlsruhe , den 26 . Februar 1943 .
Ter Oberbürgermeister
der Landesbauvtsiadt Karlsruhe
ErnSbrungsaint — Abt . B —

MIETGESUCHE
Garage für Personenwagen Nähe

Hauptpost gesucht . Angebote unter
Nr . 11334 an die Badische Presse .
Zimmer mit Küche von rnbigem

Ebepaar in Ettlingen od . Ilmgeb .sofort oder später gesucht . Angeb .unt . Nr . 74 an die Badische Presse

UNTERRICHT
Prtv .-Kandelssckule Merkur

Karlsruhe , Kochstr . 1 <b . d . Kaiser .
allee ) . Fernsprecher 2918.
Anmeld . f . d . Osterlehrgänge setzt
erbeten . — Auskunft . Prospekte .

TAUSCH
3 P ihu Pumps , Gr . 39, wenig ge¬

tragen , schwarz , blan und braun ,
gegen I Paar Sportschuhe , Gr . 39,zu tansche » gesucht . Angebote nnt .?! r . 143 an die Badische Presse .

EMPFEHLUNGEN
Sn . WiedercrSIfnuiiq Gastb . v Auan -

stiuer . Moninger Bier . Gute Küche.

VERANSTALTUNGEN
Prof . Dr . Giovanni Sfepanow - Rom

2 Lichtbilder -Vorträge moroen , 27. und
Sonntag , 28 . Februar , jeweils 18 .15 Uhr ,im Friedrichshof . I . Michelangelo
alslBildhauer . II . Correggio der ital .
Maler des Helldunkel . Platzmieten
RM. 7 00 Inum . l und RM. 5.00 , Einzel¬
karten RM. 3 50 (num .) u . RM. 2.50 . Vor -
verk . bei Kurt Neufeldt und H. Maurer

Colosseum - Theatet . Die letzten 3Tage I
„ Rhythmus der Freude " . Groß -
Variet6orogramm , brillante Artistik u .
viel Humor , Beginn 7.30 Uhr . Ende
9. 15 Uhr . Morgen Samstag und über¬
morgen Sonntag je zwei Vorstellun¬
gen 3.30 und ? 30 Uhr . Theaterkasse
ab 3 Uhr geöffnet .

CENTRAL - PALAST . Täglich abends
19 .30 Uhr ein wirklich Entspannung
b etendes Großstadt - Programm mit
Delbary u . Partner , Tempo - Jongleur ;2 Friemels , in ihrem kom . Reckbarren
Akt ; Maria Kamaryt , Schönheitstän¬
zerin ; sowie 8 weiteren Klassenum¬
mern . Holl . Attrakt . -Kap . Willemstyn .

Straßburg . Variete Mühle . Betriebst .
Herrn . Schorle . Lange Str . 55, Ruf 24238 .
Beginn 19.30 Uhr . Sonn - u . Feiert . 15
u . 19 .30. Tägl . gr . Variet6 -Piogramnv
,,Sensationsnummern d . Weltbühnen " .

Straßburg . Schirmann - Bühne :
Das Variete - Programm , das für sich
selbst spricht . Täglich ab 20 00 Uhr ,Mittwochs , Sonn - und Feiertags Nach¬
mittagsvorstellung 15 .30 Uhr. .

THEATER

8ADISCHES STAATSTHEATER (GroßesHaus )* Freitag , 26 . Februar 1943 ,17 .?0 - 20 .15 Uhr . 14. Freitag - Miete ,Wahlmietkarten gültig . „ Die oderkeine " , Operettev .Hentschke 'Schmid -seder . Samstag , ?7. Febr . , 17 .30 - 20 .C0Außer Miete , Wahlmietkarten gültig .
Erstaufführg . - „ Die diebische Elster " ,Oper von Rossini Zandonai . KleinesTheater Samstag , 27 . Februar 1943,17.30 - 20 .00U . „ Trau , schau , wem ? "
Lustspiel von A. Kehm .

RHEINGOLD , Rheinstraße 77- Ruf 6283
Ab heute 3.15, 5.00, ? .15, Sa . u . So .2 .45, 5 .00 , 7 .15 Uhr . Ein Filmabend voll
kaba «ettistischer Laune „ Wir machen
Musik " . Jlse Werner , Viktor de Kowa ,Edith Oß u . a . Wer filmische Ueber -
raschungen liebt , wird sich diese
musikalische Komödie anschauen . Ein
witziger Einfall löst den andern ab .Die neueste Wochenschau . Jugendlichenicht zugelassen .

THEATER OER STADT STRASSBURG
Freitag , 26. 2., Anfanq 18.30, Ende 21
„ Madame Butterfly " (Oper ) . Geschl
Vorstellung für KdF .
Samstag , 27 2.. Anfg . 18, Ende 21 30
„ Maria Stuart " : Käthe Dorsch (Schau¬
spiel ) . Außer Stammsitzmiete
Sonntag , 28. 2., Anfg . 14 , Ende 16 30
„ Wiener Blut " (Operette ) . Geschl .Vorst , f KdF . — Anfang 18.30, Ende21.30 : „ Wiener Blut " . Auß . Stamms
Vorverkaufsstelle in Kehl : Musik¬
haus Meyer . Fernruf 793

FILM - THEATER
UFA - THEATER. Nur noch heute und

morgen Samstag nachm . 1.15 U.. sowie
Sonntag vormittag 11 Uhr das beliebte
Märchenspiel „ Rumpelstilzchenvorher „ De ** Hase und der IgelEine Freude für jung und alt . Eintritts¬
preise : Kinder ab 0.30, Erw . ab 0 .50.

UFA - THEATER Täglich 7.45, 5.00, 7.15 U2 Stunden Lachen mit Joe Stockei , Alice
Treff , Trude Hesterberg , ChaHott
Daudert , Maraot Hielscher in dem
neuen Bavaria - Lustspiel „ Der Hoch
tourlst " . Jugend nicht zugelassen .

PALI . 2 30 , 4 .45. 7.15 Uhr . „ Meine Frau
Teresa " . Hans Söhnker .- Eifie Mayeihoter . Ein Re ?ept für gute Laune .
Jugendliche nicht zugelassen .

PAUL Frühvorsfellunq . Sonntag vorm11.00 Uhr . Wiederholung des wunder
vo len Programmes „ Im Zauber der
Alpen " , tin herrliche Reise in. Sonne
und Schnee nach der Ostmark , imbes .nach Tirol . Vorverkauf ab 5 .00 Uhr .
Jugendliche zugelassen .

GLORIA und RESI. 2 30, 4.45. 7. 15 Uhr
L.Marenbach . „ Die große Nummer " .Die Lifbesgeschichte einer Kunstreiterin
und eines Dompteurs . Jugendl . zugel

GLORIA und RESI. Sonntag vormittag11 Uhr : Frühvorstellung , ,Die großeNummer " . Jugend für diese Vor
Stellung halbe Preise . Vorverkaut
ab 5 Uhr .

ATLANTIK zeigt „ Ihre Melodie " . Ein
entzückendes neues Lustspiel m . präch¬
tige ^ Humor , herrlicher Musik , voll
witziger Po nten wird v<5ie erfreuen
Jugendliche über 14 > zugel . Beginn2 45 . 5 .00 , 7 15 Uhr , Sonntag 2.30 Uhr

KAMMER - LICHTSPIELE zeigen das tolle
Lustspiel „ Die verschwundene
Frau " . Beginn 2 30. 4 .45. 7. 15 Uhr .
Jugendliche zugelassen

Rastatt . Schloß - Lichtspiele zeigen ab
heute 19 30 Uhr , „ Stimme des Her¬
zens " , mit M. Hoppe , K. Kuhlmann ,E. v. Klipstein , E. Klopfer . Woch * " «dv «v .
Jugendliche nicht zugelassen .

SCHAUBURG , Marienstr . 16, I Minute
von der Haltest . Markthalle . Ruf 6984
zeigt ab heute 3 . 15, 5 .00 . 7.15, Sa . 2.45,5 00, 7.15 Uhr . Heinz Rühmann , Hans
Moser , Theo Lingen u . a . in dem
Bombenlustspiel ,^Der Himmel auf
Erden " . Erschütternde Komik , witzigePointen , köstliche Einfälle , ein tolles
Durcheinander — ein Feuerwerk von
Leuchtraketen ! Dazu die neueste
Wochenschau . Jugendliche zugelassen
Wiederaufführung .

SCHAUBURG , Marienstr . 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284
Morgen Samstag 13.30 Uhr . Märchen
Vorstellung „ Rotkäppchen u . der
Wolf " . Gutes Beiprogramm . Vorver¬
kauf an der Kasse . Numer . Plätze

Dur ach . SKALA , Adolf -Hitlerstr . 92a
Ruf,91180 . Heinz Rühmann , Theo Lin
gen , Hans Moser in dem köstlichen
Lustspiel : „ Der Mann , von dem
man spricht " . Schallendes Gelächter
begleitet diesen Film , der Ihnen tau
send witzige Einfälle bietet . Gusti
Huber , Heinz Salfner u a . Die neue
Wochenschau . Beginn Wo . 3 .15, 5.00,7 .15 Uhr . Jugendliche zugelassen .
Wiederaufführung '

Ourlach . Kammerlichtspiele . Wo 5.C0und 7.30 Uhr , Sc ab 3 Uhr , e ?n humor
vollerUfa -Film „ Spiel auf der Tenne 7'
mit H. Hnkenzeller , Pauli , J. Stockei ,Fr . Kampers , J . iichheim . B. Brem .

Weingarten . Lichtspiele . Freitag bis
Montag . E. Jannings in „ Die Ent¬
lassung " . Beginn Wo 7.30, So 5. 15
u . 7 .30Uhr , So 14 Uhr Jugenavorstellg

Gernsbach . Stadthalie - Lichtspiele .
„ Vom Schicksal verweht " , m 5ybilleSchmitz , Albrecht Schönha s, R. Fernau .herm . Speelmans . Fr .* Sa , Mo . 19.30,Sonn . 14.30 t/ . 19.30 Uhr . Jugend verb
Snmst . 14 .30 u . Sortnt . U .45 Uhr Jugend
Vorstellung - „ Ein Mädel wirbelt
um die Welt " , mit Magda Schne der ,Theo Lingen Jugendliche kleine Preise .

Baden - Baden . A relia - Lichtspiele
Täglich 4.30 , 7.30Uhr . So . 2.00, 4 ^0,7 . CUhr . „ Wen die Götter lieben " .Ein Film um Woltgang Amadeus Mozart
mit Hans Holt Winnie Markus , Irene
von Meyendorff .

Baden - Baden . Im Film - Palast läuft
noch bis Montag „ Dr . Cri ?spen anBord " . Rud . t-ernau , Ren6 Deitgen .
Jugendliche nicht zugelassen .

KONZERTE
Straßburg . „ Zum weißen Röss 'i" ,Meisengasse 3, Ruf 2 54 59. Täglichab 5 00 Uhr : Die sieben Damen mi

Kapellmeister Timmerbeul .
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Bad. Staatstheater
Samstag , 27 . Februar , 17.30 Uhr ,Außer Miete / Erstaufführung

„Sie diebische Elfter"
Oper von Rossini , bearbeitet von
Zandonai . Musikal . Leitung ; W .
Hindelang . Inszenierung - C . H.
Krahl . Mitwirkende : E. Hoberkorn ,E. M . Petersen , O. Saal , G . Damolin ,E. Eichinger , E. Kalnbach . R. Kiefer ,E. Ramponi , A . Schöpflin , W . Schupp .

Sonntag , 28 . Februar , im Foyer11.15 Uhr : Morgendliche Feierstunde

„Rossini"
Vortrag : Dr . K. Holl -Frankfurt .

Gesang / Bläserquartett .

Segen Feuer durch Brandbomben usw.
Wir führen z . Zt . hier und Umge¬
bung größere Feuerschutz -Impräg¬
nierungsarbeiten mit „ Intravan "
von den J. G . Farbenwerken durch
u . nehmen noch Auftrage entgeaen .
i . Feyrer , Stuttgart - N . , Kron¬
prinzstraße c0 , Fernsprecher 20575 .

Strümpfe schmutzt man nicht ein,höchstens

onl Nach ein - bis zweimaligem Tragen

leicht durchspülen . So erhöht man die

Haltbarkeit und Tragfähigkeit seiner

ARWA ,

mit den formgebenden Taillelinien

IAN0N
Anweisung tum

«pnrsamen Geb rouA
beider Schneiden '

Mit Schneide Nr. 1
•Ofratleren und mit

Schneide Nr. 2
•ouber nadv

Karlsruher Männer - Turnverein im !NSRL Sonntag , den 2S. Febr tar 16 Uhr , !Mon nger (Garfensaa ' ) 43 Kriegs - Itreffen — gemütliche rioMder ? jnde iZu zahlreichem Besuche ladet ein . I
^ Dit Vereinsführung .

Z * £ l
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